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bellunese (1 S. 63-73). - Gian Maria V ARANINI, C...uo e periferia dello stato 
regionale. Costanci e variabili nel rapporto tra Veaezia e Ia cittl della 
Terraferma nel QuattrOCento (1 S. 75-97). - Giuseppe GUUJNO, Stato da terra 
e Stato da mar: le isciruzi.oni di una repubblia~ anfibia (1 S. 99-111). - Massimo 
COSTANTIN~ La noria marittima di Venezia (1 S. 11>-120). - Massimo 
COSTANT!Nl, Le corporazion.i di mestiere (1 S. 121-149). - Giaona MARCATO, 
Istiruzi.oni scolastiche, modellj cuhurali e scelte politiche della Sereo.issima (2 
S. 95-136).-Giorgeua BoNFlGUO·DOSIO,n mondo dellavoro: orgaoizzazione 
oorporaciva et teeniche (2 5.137-161). R. P. 

Fraocesca ORTAlll, .Per salute delle anime e delle corpi.. Scuole picoole 
a Veaezia nel tatdo Medioevo {Presente storioo 19) Venezia 2001, Marsilio, XI 
u. 236 S., 13 Taf., ISBN 88.317-7825-0, EUR 23,50. - Unter den spätma. 
Laienbruderschaften V ertedip haben bisher besonders die sogenannten Großen, 
die Scuole Graodi, im Zentrum wissenschaftlichen Interesses gestanden; die 
rund 200 .Kieioen", die Scuole Picoole, stellten jedoch einen ebenso bedeuten­
den Faktor im religiösen und sozialen Leben der Sudt dar. S~ war<>n den 
.Große11" ao ökonomischer Potenz und policischem Einfluß, nicht jedoch der 
Zahl ihrer Mitglieder unterlegen: Rund 20 000 Venezianer gehörten ihnen ao, 
so schät<:t die Vf., die mit ihrer Srudie die erSte umfuseode Monograph~ zur 
Geschichte der venezianischen Scuole Piooole vorlege. Die Untersuchung basiere 
auf der Analyse der häufig auch Mitgliederlisten entlWtenden Statuten (Marie­
gole) von annähernd 60 der Scuole, die zwischen dem Ende des 13. Jb. uod der 
Mitte des 15.Jh. gegründet wurden und von denen mehr als 70% noch bis ins 
18. Jh. hinein Bestand hauen. Aufgrund der Statuten kaoo 0. die innere 
Struktur, die Auf.o.ahmebediaguogen, d~ Mirgliederzahlen und die Ämterbeset­
zung der Organisationen schildern; sie analysiert das von weitgehender 
Unabhängigkeit gekennzeichnete Verhälm.is zu Kirche und Staat, d~ Täcigkeit 
der Bruderschaften bei Krankheit, Armut uod Tod ihrer Mitglieder selbst uod 
die Fürsorge für Menschen außerhalb der eigenen Scuoh; schließlich -werden 
Einnahmen und Ausgaben der Scuole untersucht, was allerdings mit den 
Statuten als alleiniger Quellenbasis nicht unproblematisch ist, w~ die Autorio 
selbst betont. Ein wichtiges Kapitel Stellt dasjenige zu den Frauen in den Scuole 
dar (vgl. dazu jet<:t auch L. GUZZE'!TI uod A. Z!EMANN, in: Renaissance 
Quarterly 44, 2002, 5.1151-1195). Nach dem Beginn des 14.Jh. ließen die 
Scuole Graodi Frauen als Mitglieder nicht mehr zu.; dagegen nahmen nur 6 der 
uneersuchten 58 Seuole Piccole keine Frauen auf, alle anderen sewen sich aus 
Mitgliedern beider Geschlechter zusammen, uu.d eine der Scuole bestand 
au,.ch_ließlich aus Frauen. -Mehrere QueDenaohänge, ein Uterarurverzeichnis 
und em N:unen- und Sachindex beschließen den solide gearbeiteten und zu 
bemerkenswerten Ergebnissen kommenden, rundum erfreulichen Band, der 
jeder weiteren lleschäftiguog mit den venezianischen Bruder~n des Spät-
MA als Grundlage dienen wird. lrmgard Fees 

Vesoovo e citcl nell'alto Medioevo: Quadri generali e r.,.)d ro=ne. 
Convegoo intemazionale di stUdi, Pistoia, 16-17 maggio 1998, a eura di 


